
Peter Bichsel: Ein Tisch ist ein Tisch, Teil 3  
 
[...] 
 
Also:  
 
Am Morgen blieb der alte Mann lange im Bild liegen, um neun läutete das Fotoalbum, der 
Mann stand auf und stellte sich auf den Schrank, damit er nicht an die Füße fror, dann nahm 
er seine Kleider aus der Zeitung, zog sich an, schaute in den Stuhl an der Wand, setzte sich 
dann auf den Wecker an den Teppich und blätterte den Spiegel durch, bis er den Tisch 
seiner Mutter fand. Der Mann fand das lustig, und er übte den ganzen Tag und prägte sich 
die neuen Wörter ein. Jetzt wurde alles umbenannt: Er war jetzt kein Mann mehr, sondern 
ein Fuß, und der Fuß war ein Morgen und der Morgen ein Mann. 
  
Jetzt könnt ihr die Geschichte selbst weiterschreiben. Und dann könnt ihr, so wie es der 
Mann machte, auch die anderen Wörter austauschen:  
 
läuten heißt stellen,  
frieren heißt schauen,  
liegen heißt läuten,  
stehen heißt frieren,  
stellen heißt blättern.  
 
So daß es dann heißt:  
 
Am Mann blieb der alte Fuß lange im Bild läuten, um neun stellte das Fotoalbum, der Fuß 
fror auf und blätterte sich auf den Schrank, damit er nicht an die Morgen schaute.  
 
[...] 


